
NEWS
Flucht vor Feiern
BASEL – Falls der FCB am
Wochenende den Meister-
titel feiert, finden zwei
Konzerte des Off Beat
Jazzfestivals im Musik-
saal statt im Stadtcasino
statt. Die Mehrkosten
übernehme der FCB.

Neue Führung
LIESTAL – Der neue Präsi-
dent der SVP Baselland
heisst Thomas Weber. Er
setzte sich am Dienstag-
abend gegen Oskar Kämp-
fer durch. Weber löst Karl
Willimann ab.

Siemens leidet
MÜNCHEN – Die Probleme
mit den Combino-Trams
sind nicht spurlos an Sie-
mens vorübergegangen:
Der Konzern hat im zwei-
ten Quartal des Geschäfts-
jahres 2003/04 wegen
Garantieansprüchen einen
operativen Verlust von 289
Millionen Euro vermeldet.
Weitere Rückstellungen
dürften nötig sein.
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Schweizer Fussballer
bezwingen Slowenien

Im drittletzten Testspiel vor der EM hat die Schweizer
Fussball-Nationalmannschaft in Genf gegen Sloweni-
en mit 2:1 gewonnen. Nach einem Pausenrückstand
trafen Fabio Celestini und Hakan Yakin zum verdien-
ten Erfolg für die Equipe von Köbi Kuhn.Auch das Eis-
hockey-Nationalteam stand am Mittwoch im Einsatz.
Zum Abschluss der WM-Vorrunde verloren die
Schweizer gegen Kanada mit 1:3 und nehmen die Zwi-
schenrunde mit einem Punkt in Angriff. Nächster
Gegner am Samstag ist Lettland. Mehr auf Seite 10.

Die Abstimmungsvorlage zur Pensionskasse erhitzt die Gemüter. Foto: mat.

Baloise – fragwürdiger Spitzenreiter 

PK-Gesetz: Falsche
Zahlen im Umlauf

Bei der Pensionskassen-Abstimmung wird mit Zahlen
operiert, die von niemandem nachvollzogen werden können.
Freude sollte bei den Ver-
sicherten der Firma Baloi-
se herrschen: Deren Pen-
sionskasse (PK) ist klar die
Beste, wenn man den Ge-
werkschaften Glauben
schenkt. So biete die Ba-
loise 30 Prozent bessere
Leistungen als die staat-
liche Basler Pensionskas-
se an. Dies ist einer Bro-
schüre zu entnehmen, die
an 37000 Haushalte ging.

Der Haken: «Diese Anga-
ben treffen bestimmt nicht
zu», teilt die Baloise auf
Anfrage mit. Alle Eckwer-
te sprächen dagegen. Die
Firma habe sich aber nicht
öffentlich distanziert, weil
man sich grundsätzlich
nicht in Abstimmungs-
kämpfe einmische. Deutli-
chere Worte spricht Geza
Teleki vom Volkswirt-
schaftsbund. «Es gibt eine

ungeschriebene Regel von
der tolerierten Übertrei-
bung in der politischen
Propaganda. Aber solche
Übertreibungen, auch bei
anderen zitierten Verglei-
chen, habe ich noch nie
erlebt.» Rechtlich vorge-
hen könne man nicht. We-
der liege Urkundenfäl-
schung noch unlauterer
Wettbewerb vor. «Lügen
werden vom Recht leider

nur unvollkommen er-
fasst.» Auch das Komitee
für das neue Pensionskas-
sengesetz erwartet vom
Regierungsrat sofort eine
öffentliche Korrektur, zu-
mal gewisse Behauptun-
gen in einer Publikation
erfolgten, deren Heraus-
geber das Erziehungsde-
partement sei. Die Regie-
rung will morgen Stellung
nehmen. Markus Sutter
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Erotik-Bauernkalender

Baslerin erobert
Herzen der Jury
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Bush bleibt hart: Bombardement im Irak
BAGDAD – Der erbitterte Kampf um die irakische Stadt
Falludscha dauert an. Uno-Generalsekretär Kofi An-
nan rief die Konfliktparteien zum Ende der Gewalt auf.
US-Präsident George W. Bush zeigte sich unbeirrt.

VW ruft fast eine Million Autos zurück
WOLFSBURG – Volkswagen ruft weltweit 870000 Fahr-
zeuge verschiedener Modelle und Baujahre zurück.
Die Rückrufaktion werde den Konzern voraussichtlich
einen einstelligen Millionenbetrag kosten.

Briten hängen nicht am «Insel-Leben»
LONDON – Mehr als die Hälfte der Briten könnte sich
vorstellen, ihre Insel für immer zu verlassen. Dies geht
aus einer aktuellen Umfrage hervor.

Inter-National

Stäbchenreim
Es sah im Gartenbad ein junger Mann
Die Wasserfee – sie sprach ihn an
Was ihn weit weniger entzückte
Dass sie ihn nur zum Duschen schickte...
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3 Fragen an
Christoph
Brutschin
Sie sind der PK-Experte
im «linken Lager». Wie
kommen Sie zur Behaup-
tung, dass die Firma Ba-
loise 30 Prozent bessere
Pensionskassenleistun-
gen als der Kanton Basel-
Stadt anbietet?
Ich habe das nie behaup-
tet. Keiner der Experten
oder Grossräte hat denn
auch bis vor kurzem
irgendetwas in dem von
mir zu verantwortenden
Teil des Kommissionsbe-
richts bemängelt.Wie die
Vergleiche in der Bro-
schüre, die sich teilweise
auf unseren Bericht ab-
stützen soll, zustande ka-
men, weiss ich nicht.

Den Staatspersonalver-
bänden wird vorgewor-
fen, diese nähmen es hier
mit der Wahrheit alles
andere als genau.
Dass bei dieser komple-
xen Materie ein gewisser
Hang zur Zuspitzung be-
steht, ist zur Kenntnis zu
nehmen. Das gilt aber
auch für die Anhänger
der Regierungsvorlage.

Nennen Sie ein Beispiel.
Es wird behauptet, es gä-
be nirgendwo mehr einen
garantierten Teuerungs-
ausgleichsteil bei Ren-
ten. Beim Bund und im
Kanton Genf etwa ist das
aber weiterhin der Fall.

Der Euro gab gegenüber dem Franken erneut etwas nach, nachdem der
Schweizer Frühindikator KOF leicht über den Erwartungen vermeldet wurde.
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B a s e l

Mehr Sicherheit für Kids

Tanja (r.) und Lena und viele andere Kinder hatten grossen Spass an ihrem «Mitt-
wochnachmittagsjob»: Sie rasten von Passant zu Passantin und sammelten im
Namen des Kinderbüros Unterschriften. Diese wollen sie den Politikern über-
geben und darauf aufmerksam machen, dass es in Basel viele Strassen gibt, die
für Kinder gefährlich sind. Bald wollen die Kids den Grossen auf einem Rundgang
zeigen, dass es als Kind auf Basels Strassen oft nicht lustig ist. Foto: Elena Monti

41 Entlassungen
BASEL – Das Luxushotel
Drei Könige wird wegen
Sanierung und Erwei-
terung für rund einein-
halb Jahre geschlossen.
41 von 71 Beschäftigten
erhalten laut einem Be-
richt der Basler Zeitung
die Kündigung. Mehr als
die Hälfte der Entlasse-
nen habe aber bereits
einen neuen Job, wie ein
Sprecher des Hotels
erklärte.

Höhere Sätze
BASEL – Die Bank Coop
erhöht die Zinssätze für
ihre Kassenobligatio-
nen um je 0,125 Prozent.
Die Anpassung gilt ab
dem 3. Mai, wie die Bank
am Mittwoch mitteilte.

Stau nach Unfall
MUTTENZ – Nach einer
Auffahrkollision zwi-
schen einem Lieferwa-
gen und einem Perso-
nenwagen staute sich
der Verkehr in Richtung
Basel am Mittwochmor-
gen massiv. Beim Unfall
wurde niemand verletzt,
aber es entstand hoher
Sachschaden.

NEWS

Das Kantonsspital soll in
Universitäts-Spital umge-
tauft werden, später viel-
leicht noch mit dem Zu-
satz «beider Basel».

Das Basler Kantonsspital
ist beileibe nicht nur ein
Spital für Personen aus
Basel. «Von 100 Patienten
stammten 2003 bloss noch
56 aus dem Kanton», be-
tonte Regierungsrat Carlo
Conti an der Medienorien-
tierung vom Mittwoch.
Diese Zahl hat sich im
Laufe der Jahre zudem
sukzessive verringert.
Auch stieg die Zahl der
Patienten insgesamt um
gut 1000 auf 26862 an.
Anders ausgedrückt: Das
Kantonsspital entwickelt

sich immer mehr zu einem
universitären Zentrums-
spital.
Conti und Kantonsspital-
Direktorin Rita Ziegler
prüfen deshalb eine Na-
mensänderung des Kan-
tonsspitals in Basler Uni-
versitätsspital. Auf länge-
re Sicht hinaus und natür-
lich mit dem Einverständ-
nis der Baselbieter peile
man sogar den Zusatz
«beider Basel» an.
Conti machte aber auch
klar, dass ohne ein stärke-
res Engagement des Um-
landes Leistungseinbus-
sen unumgänglich seien.
«Die Zitrone beim Perso-
nal ist jetzt ausgepresst»,
betonte der Sanitätsdirek-
tor. msu.

Wird das Namensschild bald abgelöst? Foto: mo.

Anderer Name
für Kantonsspital

Sara hats geschafft. Die
23-Jährige aus Basel wird
im ersten erotischen Bau-
ernkalender der Schweiz
die Herzen mancher Män-
ner höher schlagen lassen.
Am Mittwoch wurde die
Studentin an der BEA Ex-
po in Bern unter 45 Finalis-

tinnen zu einem von zwölf
Kalendergirls gewählt.
«Ich bin sicher kein Mau-
erblümchen», sagt die jun-
ge Frau von sich  selbst.Sa-
ra tritt sehr selbstbewusst
vor die Jury. Der gehören
neben Landwirt und «Wet-
ten dass..?»-Star Bruno Isli-

ker (der mit der reitenden
Kuh),SVP-Nationalrat Toni
Brunner, Yann Stucki von
der welschen Landjugend,
Astrid Knecht vom Bau-
ernkalender und Barbara
Pokorny vom «Schweizer
Bauer» an. Sara überzeugt
schliesslich auch das Pu-

blikum im rappelvollen
BEA-Festzelt.
Die Studentin hofft, dass
der Kalender hilft, mit Vor-
urteilen gegenüber Bäue-
rinnen aufzuräumen. «Es
regt mich immer auf, dass
Leute erstaunt sind, wenn
ich erzähle, dass ich von ei-
nem Bauernhof komme»,
sagt Sara.Von einem «Bau-
erntrampel» kann bei ihr
keine Rede sein. «Ich den-
ke,ich bin die typische Bau-
erntocher – ehrlich, offen
und selbstbewusst», stellt
sie klar.
Eigentlich kommt Sara
aus dem Aargau, aber das
Studium der Geowissen-
schaften hat sie nach Basel
verschlagen – genauer ge-
sagt ins Kleinbasel. hae.

Sara hats geschafft (oben).
Die Jury hatte vorher fast
50 Kandidatinnen gesich-
tet (unten). Fotos: hae.

Baslerin für den erotischen Bauernkalender gewählt

Sexy Sara wird Kalendergirl
Die 23-jährige «typische Bauerntochter» überzeugte Jury und Publikum.

Wer sagt denn, dass
die Zürcher nicht

lernfähig sind? Wenn
sie nicht mehr weiter
wissen, dann wird auch
schon mal diskret und
hinter vorge-
haltener Hand
in Basel nach-
gefragt und,
was wir gut ver-
stehen, ohne
dies an die

grosse Glocke zu hän-
gen. Als ein besonders
umtriebiger Journalist
kürzlich bei der alten
Tante NZZ ein Interview
mit Gigi Oeri plante, son-
dierte er rechtzeitig bei
einem Basler Kollegen
und bat diesen, ihm mit-
zuteilen, was er denn
der Strahlefrau für Fra-
gen stellen soll. Dasch
dänn aber scho s Zähni,
oder…?

Basels Grashalm-
Verwalter Emanuel

Trueb darf jedes Früh-
jahr aus dem Vollen
schöpfen. Kürzlich liess
der Blumenkönig im

Kantonsblatt eine Aus-
schreibung bezüglich
des Ankaufs von Blüm-
lein für den Friedhof
publizieren. Es handelt
sich um die stolze

Anzahl von
180000 Viola-
Wittrockiana-
Hybriden und
140000 Viola
cornats, die zu
einem mög-

lichst günstigen Preis
anzuliefern wären. Hof-
fentlich dauert es beim
Zählen nicht so lange,
bis die bunte Pracht ihre
Köpfe hängen lässt.

Seit Jahren bemühen
sich vernünftige

Brandwehr-Menschen
erfolglos, die Feuer-
wehrverbände der bei-
den Halbkantone zu
vereinigen. Das eherne
Prinzip «dasch euses
Füür» gilt weiterhin.
Jetzt keimt Hoffnung
auf: Präsident der Land-
schäftler ist ein Basler
und bei den Baslern neu
ein Landschäftler…!

Harlekin

Feuerwehren:
Schöne Grüsse aus

Absurdistan

Reklame
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Haarscharf
dran vorbei
Andrea (18), BL

Bis ins Finale geschafft –
trotzdem hats am Ende
nicht gereicht. Andrea:
«Es war trotzdem lässig,
und vielleicht melde ich
mich in zwei Jahren wie-
der an.»

Sylivia (24), BS

Einfach nur Pech hatte
die junge Frau mit unga-
rischen Wurzeln. Kom-
mentar von Juror und
Wetten dass..?-Star Bru-
no Isliker: «Ganz eine
Schöne!»

Catherine (21), BS/SO

Mitten im Prüfungsstress
nimmts die Medizin-Stu-
dentin gelassen, dass sie
ausgeschieden ist. Ihr Fa-
zit: «Es war lustig – und
ich war beim Fotoshoo-
ting in Arosa dabei.»


